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Karl Breiüenbend, <Lm"

Dr . Simons über Spa.
Einem , Mitglied der Redaktion der Köln Volksztg.

gemnuber äußerte ,rch Munster Simons me f0ra+ u
Die Konferenz habe für die peut' chen Vertreter unter
ungünstigen Umständen begonnen. Erst allmählich fei

eme Besserung zu verzeichnen gewesen, Bon best vier MitiS
*en ? ^ chchde ^ordnung seren drei erledigt worden darunter
am leichtesten die Frage der sog. Kriegsbeschuld, -wn da man
hur den einzig richtigen Weg eingeschlagen hrb - nä -E
den der "Erledigung durch Sachverständige

Darauf besprach der Minister die bekannt»-: Zuaeständ-
der Entwaffuuugsftage , int Zusammenhang mit

« l ' .Rückwirkung auf drc innerpolitische Laae Deutschlands.
Per der Erörterung des Kohlenabkommens wies der Mi - '
mster au die für uns immerhin erhebliche Bedeutung seiner

^lrkungen hin, insbesondere für die bes.ere
Ernährung der Bergleute. Bezüglich der eventuelstu Z »ter-

als durchaus nicht befriedigend für Deutschland H
? rrl,fn  luune . Es würden uns durch das dort getroffene AM
kommem schwere Lasten auferlegt. Andermrts sti 7mmechin
em Fortschritt von der Diktat - und 'Drohmethode Str  SS

SÄÄfiiffaÄ ^ r:e Bedeutung
für die dem-

^ öu usiffriujum.  eifern >
hano stnes er mit besonderem Nachdruck nur >ie

nöM abzuhaltend- Sonderkorcherê ist d^ NL ^ mach- Spa.
unozftage zukommc. Gens sei Wenigstens "oariffifi wenn - besonders zuft

I Berichterstatter
v ' 7«. viycu» tl lüt

<>u* mcht der Mentalität nach e-ne
außerdem der Sitz des Völkerbundes
- Von besonderem Interesse für die Beurteil »»» dos <v,^
nnn.ergebnlsses war auch die Erklärung des Ministers
men konneIvohl sagen, daß die französischen NatMaKnkn
Dia eme Schlappe erlitten hätten .' was äuö^ m « « HE«
und m der Stimmung der Franzosen nach Abschluß d "
Konferenz zum Ausdruck gekommen sei. - , H
h - o ?sn « chluß machte Dr. Simons noch die Mitteiluno
A uccht nur der Reichskanzler, sondernauchS K
,a\ habe, nach Erledigung der Svaverhandluuqen
r?-» ^ bemland zu begrüßen. Diese Absicht ,ee wenn ste

Jft aufgehoben, mm,ttd [,nr  verwl 'rllicht werden könne.

Der Nachhall.
i , Deutsche Stimmen.
imttc unK̂ ■r ^ *rf. 19' ^ uIi' Die „Tägliche Rundschau" : Cs
gcheur«?^ -̂ ^ ,?u°n selbst unter Berücksichtigung der un.
o->.g^ Schwierigkeiten vor denen unsere Delegation in 2in
geuanben hat, verkegneu, daß der Verlauf der Lnstrenz von

o-t̂ v« *fu»vw fV iUUlC JülVC __
offen durch den Verband gewesen, und die Frage bleibt
itiPmU ÖC®tc '- un3 kfe  Verbandes bei einem Einma ^ ch vor-

haben in Ss ? myr.(f,eutc ai!f unsere Schultern genommen
«»8. denn v/f- n/ U bem  Einmarsch gerechnet werden
ie*Wir ? ca j ier fd,on  bewnt wurde die Möglichkeiten
ring 2V Öe* ^ Erttages von Spa sind außerordentlich ge-o ûiw stehen nur aus dem Papier.
kchrungen"w Tageblatt" schreibt: Aus Grund aller Cr- ,
die Zukunft 7,2 ?" f- Se.rtra “en »Nb guten Erwartung « ! für I
daß Kr ^ gestimmt. Immerhin , wir müssen uns Jagen
«b°ch?unmn̂ hll ,? 1len  Begegnungen und Gesprächen̂ Be
ziigauglick„*bmacht haben konnte, dre uns anderen nicht

: " Wege nach vorwärts oder auch nur
Eem 2 ^^ .°'ttbe kkt. ist es begreiflich, daß er

»Joch uua’ 111'»enj «m- GMUst
nutze« tz, . ' battê man besser getan, die Einigkeit zu ba-
Mischê Ans, "" "er Kohlsnsrage zwischen allen Betroffenen
? «r, wirtz' „ eitern und Arbeitgebern bestand. Ob das richtig
'chädiau»« Endpunkt der Verhandlungen über die Ent-
ttib eilstnt-n "kennen sein. Wer vorher de» Stab bricht, ur
' - .K7... . U. UUS ohne die nötige Gewissenhaftigkeit.

^ _ rönnen es wobl beoretM,s>
Als
«ine

„fitemao-f, u 'ue me notige Aewiffenhaftigkeit.
^  der fiamr 19‘L  ^ ir  können es Wohl begreiflich rindcil,

Artikel 7Ct Un̂ ^ ;r‘ diesen Vorbehalt !n Bezug
neue haben, um so wenigstens dem Feinde

?kuthabten Unterlage für Gewalttätigkeiten v«r-
^nden Stln-?^ geben auch zu, daß es bei der in Spa herr-
kjuin Mvalin,' '"Ulst und Verhandlungsweise unserer. Gegner
bsgen jede sein mach, eine» formellen Einspruch

einmal werde» ; Besetzung deutscher Gebiete e-nzuhgen.
trt tttiifw» x„' n ;n t. ts.ir  uus doch zu diefew Entschlüsse aufraf-
^ - -.Vorwärts" - Ä .dauert der Krieg im Frieden ob infinitum.
f,et werden wM- f u' Beantwortung der Frage, ob unterzeichn

^ e t- k> r nicht, hing doch der Beurteilung der
>» ß!§ klg,z>r beurteilen, waren die deutschen Ver-m veger tmstande«r;a tn*« .tu.

^E ^ "nbigen auf neutralem Boden stattfänden Namentlick.

sS ^ Hsr ^ p
iu Belgien, ja selbst in alliierten Ländern' nicht nwl r ' aa2
fu^ r. $ ag Blsitt fragt aber, ob nicht etwa «-ono Geo ôe ttr"
Heber dre,es Vorschlages gewesen sei ^ ^ ülU

- Ter „Figaro ist der Ansicht, Lsjoyd Georae stand ii-' S-n»

kolle nnter^Uorŝ ^,̂ " Delegierten Unterzeichneten die Proto-

LL 7 -L nF » ÄWKW 5öte vage unklar und beunruhigend bleibe ' '

-- »e » 8NLL ? L . ^ s »« . m

| « im » nn , WM, * * T« H L Sa«

22 «Wirten,  deren Echo man nS st...ge höre.2
. , ®a»!rt. Vrige sagt im „Journal ", es merd-> »ock- niw

«jH’

Die Stellung des Kabinetts.

8 MZWW
Wrf« ,(„bn, krtteffitaSj ® „£ n 5. 5n 6"

Sic Kohlenindustriellen gegen das Kohlen¬abtommen.

e,Ä ' £ n̂ WKMW N Kd«wirtschaftsrat am Donnerstaa ch *r% n L ;Ketcl,s=

Serben um Donnerstag der Re 'chAan/ter uüd
vix  Mimster des Aeußern Erklärungen über? pa geben Ä
sich auschlteßende Erörterichg wird' pffe r*r e LrSnmt f
^Ä toê ieör  lebhaft werden nndderR ?gieru .m
sind der M einu u2 l> oie R̂^2 ' ^ ''e Kohren industrielleng%%
g » « « »« ,,n »o«b ^ l ™tSkäwr hS e,rtootrIf

IZ  SÄSP/ *Verbandes abhängig ist. Außer-c. bie)eBt'hllnoLUna bßtĴnidc in
f %WM el -Um  Öen  Verbüuo/teu emgenammenei^ Stan^

sKlÄSÄS ' ils

MesetztenHug ' ^ RZchE

d,e Benennung force» de Police aber spricht der Verband »o»

MHZÄeir "Polizeitruppe und Mcht inn ^ Zidu ledtglrch regionalen und kommunalen Eharakter bat vüe
er ie anschernend in Spa nicht :nm f« ' Ä. wre
l- nd. sondern auch für Sie SS ^ - « § 8 L 'L
tearr Sache der Regierung gewesen, wäbrkn dm Verba,w
ungen in Spa diese für die SolKrstometer-Zone wÄ -n-

«wiä ; S; .
halten den Friedenso-rtrag aufrechtzuev-

Ans Nordschleswig

m . ,%\ v  Ä ? fL ° IS W ' LWwurde König Christian auf dem Mak v̂iov  tu™ >w n

WBZML4NM

ALZb - LLM

WWMMN
I» S?°rdMiswig ^ sin»

LUTNMKW - AE
Lchimmel -Waliach.

f' fl9e ob'tret? tet in Sv» hT-i 3. "eurteilen, luarcn die deutschen Ver-
tmstande, als ihre Kritiker daheim. Die

t Cröen  durfte me»,, letzte Karte, die nur gespielt
■U®e%nbtui- C loeh, d. h. wenn sie zur Fvrtführunss

des Rilbraeviet«""«^ ^ Grundlage, nicht aber zur Be-

w dem Eracbn ii d,, !Bi !^ ' Die „Pariser Morgcnpresst"
&  ifast alle Blätter tn ”W «“«

d°? AaugeschyAtenwu7dê Es ^ M
«erha.tdll.ngeu zwischen

werden. D̂ VR 'eichLvirtschaftsNAll ^ mschlLkEch
prufuna der Kohlenverträg! beantragen nn? verlaus ^
Zukunft vor dem Abschlußw wicht ger wttischostlllber^ »

SÄ " 5 ?B ! * m #Ät
E ' lw -S» ,, ba, 3rtÄTtS !ÄÄ
mrn der Regierung nicht billigen können Ein Attßtl « ens'
bott'm kann diese Körperschaft rllerd' nqs nicht

Die Sicherheitspolizei in der neutralen Zone
r •v ^ ftt ft er , 19. Juli . Für die Verbandlunaenin Svi
beachtenswert .^̂ Sührungen von wohlunterrichteter Ated. achtenswert . Die ,ummansche Behanoluna die s-v'
d"r Frage der EntmiKtarisier .ing D-utscUands und dmuit
N" ch der Entwaffnung der SicherheitsfEn in der n ü-
rrolcn Zone und tm übrigen Reich ' »teil ' aelvordeu ist bt
A -! für bi, fwnannte « MMlÄsSÜrttt 8L%
Gefahr . Wahrend tm übrigen Reich «m .„ r ii, tt  >

Wnny der Polizei noch L v Jte IdS ^ dß ml
rugr.ng steht, ist bat  rhernisch-wcstsäli,che' Inoustw -gebiet
soweit es tn der neutralen Zone s-eat, a ' nz ausscl tMlickt
auf seine Polizeikräfte angewiesen, abgesehen von den wr-
'.ne7LL dort ,belassenen ffiuf' Schwadrvneü Z

' ottene , deren Einsatz, wahrfcheinlick> aber auch nocl.i

-ln k-,in . b «dch -inLS cä “ srss

EMWansfetb C ^
ben Einzug rn Hadersleben hieß 5 ab rmals ^ ur
steigen, dtesmal ein dunkelbraums , Rotz be¬
warf aber den Könia ab de.- > . '' u-augwe Tter
verstauchte : es wurd/ein 'andres Pst -Vn -bwi " ichte -Hüfte
zahmer erwies . Der Unfall' 6 holtz das sich als
für den Einzug in die andern Stuöte m^ Ättübiuverzichten . (Daß da« Mistaewünt , ° -̂ rtubungen  zu
ersten, noch dazu ft̂ rf S ® » ^ Toren der
viele Dänen offenbar als ein böle'^ N» " " Mete , haben
knnst mJl,  bei mb™ wff , StÄ, M!mit dem Trostwort zu kommet, hfi- ül»  J ul "otlg,
fijer weg da sich'» ja nicht um das »eiße PfLd ^ baud̂ i

» 8 LL W 8 B ?Ki ^ ^

WS .' Sf . g

Echll ^ Ei°nVr ? No7rTtte ^EäÄ  g !k

Auslaae .sie prft >» 1 * 1,  öefcyeitkt erhalten mit der

zurückgegeben sei. Herr Fluor stach un? vmu ?ck?°° dst" Z? '
Glimmst ^ ?! n? Lf dem
Vaters schmauchte. Wir fürckttü die-' Zraarr" war ^ ?rade
so trocken wie dieser unser Bericht ^ i -rrre war gerade.

^ - Der Zwist « m Aland.
^n . dem schwedisch-finnischen Strest um Al»nb sn,.„„

H "oe ;eht so, daß der Völkerbundrat n Lord » unter SkaEr » Vorsitz eine erste Sitzung aba-biltm ' , * ! \ , ati
brm Ergebnis : Balfvur beruft w^ en 14Swi Ä "“
rechislehrer , die auf Grund d-a Im \Jm SÄ r °J^
denk (Branting ) und dem Finnlands tßi w
Ans' chten die Streitfrage prüfen und bfÄ^

ber Volker einzugr.istn ist. "Entwischen
' -e»swerte einzelnen Verbandsstaateu eine bemem
^e..swerte Verschiedenheit m der Beurteilung der Lage
Wahrend der Pariser Temps ganz den schwedischen Stand-
pan . etummmt unterstützt die Londoner Time? mit Eifer:>.e kmmsche 'Auffassung. Das enalilwe Rut vHmmt ar̂ . +.r

o« vuuiuitui uaoc., uno nerw. st auf Me große Tran-
we-te dre der erste Beschloß des Völkerbundrat- für die
Zukunft  haben werde; gebe man h.er den aländischcn Wün-
schen nach, so schaffe  man e.neu gesöhrlickeu Berusurms-
fa . l, denn dann könnte auch Irland (und Katalonien , sich
Et entsprechenden Forderungen an den Völkerbund wenden'
E>donska Dagbladet macht aus dtes-un Anlaß !>!, Bemerkuna'
den tn der Tlieorie gepriesenen Satz vom Selbstbeftlmmuna^
recht lasse man in der Praxis auf der Pechanosseitt nur fn-



jotoeit gelten , als er den jeweiligen Machtruteresseu und
Mlitischen Zielen der einzelnen „ueomcfcen" Staaten zu
her .en geeignet sei.

Eine französische Gesandtschaft in München
Paris,  19 . Juli . Der Ternps »läßt sich von einem

Sonderberichterstatter aus Deutschland schreiben: Ich habe
erfahren, daß die bayrische Regierung oer Wiede rerrich-
tung einer französischen Gesandtschaft in München günstig
gesinnt ist. Es gibt zurzeit in der bayrischen .Hauptstadt
einen britischen Generalkonsul, oer eine ganz entgegengejegte
Politik macht aus eine Weise, daß das französis'che Mini¬
sterium des Auswärtigen dringende Bemerkungen darüber in
London machen mußte. Wir haben also da? größte Inter¬
esse, bei der neuen bayrischen Regierung vertreten zu jein,
wäre es auch nur , um mit ihr ore Frage der jEinrichtung
einer Gendarmerie zur Aufrechterbäbtuno, der Ordnung zu
regeln . Die bayrischen und württembergischen Einwohner-
und Sicherheitswehren sind dureh ^:e in Spa Unterzeich¬
nete Neberetnkunft zum Verschwinden verurteilt , aber die
Regierungen von München und Stuttgart haben in ihren
Parlamenten dagegen Einspruch erhoben. weil Jte die Sicher¬
heit und Ordnung ahne eine genügende öffentliche Gewalt
n.cht sichern könnten . Man kann zuaeben, daß drL Bürger-
webreu der süddeutschen Staaten nicht denselben militä¬
rischen Charakter haben wie die „Grünen GarHptt t'n Nord-
deutschland. Es würde, sich also darum hanaeln , die Ver¬
pflichtung zur Abrüstung des versteckten Militarismus zu
versöhnen mit der Aufrechte rhaltrma einer Gendarmerie , die
die nmstürzlerischen Unternehmungen ’tt bekämpfen im¬
stande ist.

Der Temps spricht nicht davon, wie dst.>cr Tage ein
andres Pariser Blatt , daß Bayern zum Austausch gegen seine
Einwohnerwehren gewisse Garantien geben ,oÜe. Aber es
acht wohl in dieselbe Kerbe, wenn uer Demos ihnen Bericht
schließt: „Alte in den letzten Tagen aus den Landtagen
von München und Stuttgart bekanntgewordenen Kundge¬
bungen bezeugen eine unverkennbare Bchrrrlichkei't des:

>Wil'lens zur Autonomie in Sütoeutschlyno . Darunter
werden sich nun die französischen Leser alles andere eher

ich'ehnen und bekämpfen. Wir sind und bleiben Reichs¬
deutsche. In den Tagen deutscher Rot hängen wir mit dop¬
pelter Liebe am deutschen Vaterland . Unsera siegreichen
Brüdern und Schwestern in Schleswig . Ost- und WestPreußeO
stehen wir in entschlossenem Opfermut nicht nach.

D D er Tanf .£>t n b e n b urgs.  Hindeuburg wendet
sich. M.it folaenden Worten an dre Oesfentlichkeit: Gelegent-

gen, Parteien , Ortsgruppen , Ausschüssen. Vereinen, Ver¬
bindungen, Klubs , Schulen usw. durch Telegramme. Briefe.
Karten und Vkumenspendru zugegangen. Sv unendlrch mich
dieser Ausdruck wohlwollender Gesinnung aus allen Kreisen
des Vaterlandes erfreut , so wenig vermag ich mich leider
überallhin unmittelbar zu wenden und bitte daher, meinen
trcfempstmdeaen Dank in Form dieser Veröffentlichung aus-
iprecken zu dürfen. Das Bewußtem , daß viele meiner
Landsleute meiner treu aedeukeu, nuldeit in mir das
schmerzliche Bewußtsein, der Kugel eines Deutschen ausge¬
setzt gewesen zu sein.

D 3  nt nt er noch die 3 lag ge Wie wir hören, hat
oer ranzösische Geschäftsträger wegen der Vorgänge, die
sich unmittelbar an den Akt vor der- frantöslscheu Botschaft
ansck' lossen, weitere Vorstellungen und Forderungen bei der
deutschen Regierung erhoben. Im Verroh d"r Vorgänge vorn
Ich. d. M ., die sich vor der fra »r.7.ö,rsi*»en Botschaft abgespielt
haben, ist jetzt als angeblicher „Hauptschuloige"' Major
Haupt , der Führer der ersten Abteilung der Berliner Sicher¬
heitspolizei . ohne jede Kündigung fristlos entlaßen worden.
Auch die anders» Beamten des beteiligten KommarwoS sind
entlasten worden. In den Kreisen der Siche:heltsbeamten
hat diese Maßregelung , wir der Verl . Lok.-Anz. hört , um
so größere Entrüstung Hervorst.rufen. als man der auch
von vielem Augenzeugen bestätigten Ansicht ist, ouß sowohl
Major Haupt 'als auch sämtliche Beamten der Abteilung

-ihre volle Pflicht und Schuldigkeit getan haben. Manflvill

denken als das , was erst gestern noch der bahrsiche Minister¬
präsident zum Ausdruck gebracht bat : „An 5er Einheit des
Neiches batten wir nach wie vor unverbrüchlich fest. Wir
wollen sein und bleiben ein einiges deutsches- Volk, und
un'erm großen deutschen Vaterland in ,eistec schwersten
Not erst recht in Liebe und Treue berstehen."

München, "17 . Juli . In rer hiesigen Presse war
mehrfach die Frage erörtert worden, ob Frankreich wirklich,
was mit der Reichsverfassung! nicht vereinbar je»*einen Ge¬
sandten hier beglaubigen werde. Tatsächlich hat nun gestern
Emile d'Ard als außerordentlicher französischer- Gesandter
und bevollmächtigter Minister dem Mrckistetpräsioenien v.
Kahr sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Deutschland.
Tie Christliche B o I ks p a x t,e \ gegen Tor¬

te  n . Die bisherigen Stützen Dr . Törtens fit'r eine Rhei¬
nache Republik , wie Oberpfarrer Kastert, Frau Zacherl
und andre Gründer der Christlichen Volksparte » rücken nun¬
mehr entschieden von Dorten ab. wie der Verlauf einer
gestern abgehaltenen Versammlung bewies. Ja die,er wurde
rin ? Entschließung angenommen, nach der der Rheinische
Herold das bisherige offizielle Organ der Christlichen Volks-

deshalb die ' Maßregelung nicht ntbig hrnnebmen. Major

Attcnhanscrr , 20. Juls . Ter hiesige Turnverein trat
nach langer Pause infolge des Krieges zum ersten Male auch
wieder einmal auf dem Gebiete der Unterhaltung an die Oeffentj-
kichkeit. Er veranstaltete am vergangenen Sonntag einen gut
gelungenen Theaterabend, der trotz Gewitterregen sehr gut
besucht war. ' Nur durch tauge Vorübungen, unter der unrn -z
müdlachen Leitung dePl . Vorsitzenden, Herrn Lehrer Quirm.
buch, war es möglich, etwas.zu bieten, was sich wohl-aend gegen,
die sonst gewohnte Tiljettante>il-Theaterei abhob Eine gutge-

d 5
ch am
» stc
uslbstic
den

Pyramide eröfsnete das Programm , in das sich Km-
lräge und schließlich- das Theaterstück„Tie Grille" eirr-,

schoben. In letzterem, das die Charakterstärke eines armen, dem
achteten Mädchens, der sogenannten „Grille ", vor Augen führte,

fteüCte
pletvorträge

porter, dieses Charakters entkleidet wttd . Bebamitlich hat
m Konsortium mit Dorten an der Spitze den. A'nrKrf diesesern Konsortium

Blattes bewirkt. Zu einer zweiten -rüftimmtg uugcuom-
tnenen Entschließung heißt es : Dre Christlich« Volkspartet
hat mit der Rheinischen Volksveremigung m:e 'etwas zu tun
aebabt . Bezüglich des Föderalismus verweisen wir auf die
b'.tr . Absätze unsrer Richtlinien . Der oberste Grundsatz in
der Frage der Beibehaltung oder Neuyrdmmg der Länder
muß daher sein: Wir Deutsche ordnen diele Fragen in ge¬
setzmäßiger Freiheit , unabhängig und ünheeinfkußt vom Aus¬
land . Wir wollen und dulden rerne Hilfe und kein Hindernis
von einer nichtdeutschen Seile . Sollte in Zukunft ein
Staat die deutsche Not zur Aufrichtung von neuen deutschen
Eintelländern , seien es Rand - oder Pufferstaaten .benutzen
wollen , so werden wir uns die,dm Unterfangen mit amen
Mitteln des Rechts widersetz,en. Personen , dfle gegen diesen
Grundsatz. verstoßen, müssen wir mit aller Entschiedenheit

Haupt führte bekanntlich unsere Truppen zusüMmm mit
Oberleutnant v. B-vandis zum Sturm auf Tort Douaumont
bei Verdun und erhielt dafür den Orden Pour te Merite . In
den letzten Tagen des Feldzuges fand s-rn Name im Heeres¬
bericht noch lobende Erwähnung . Schriftltg .) ^

Tie Ausführung d r.r Eutw affn uug.  Die
Nnchrichtenstelile des Reichsministeriums des Innern teilt
mu * Auf verschiedene Anfragen ,ind wir in der Lagt mit¬
zuteilen daß die Reichsregierung zur Ausführung ! der hin¬
sichtlich der Entwaffnung in Spa .übernommenen Verpflich-
tuuaeu die erforderlichen gesetzlichen und Verwaltiingsmaß-
nZk-men eingeleitet hat . Dre za« Ansftihrung berufenen
Stellen werden baldigstGiähere Nachrichten erhalten . Ein¬
zelne Maßnahmen vorweg zu ergreifen erscheint hierdurch
unzweckmäßig.

Aus dem Nmterlahnkreise.
: !: P o stsen d u n g e n nach P o ^e st, Tie polnische Re¬

gierung hat vom 1. Juli d. Jrs . ab die militärische Zensirr samt!?
licher in Teutschland eingelieferteu und nach Polen gerichteten
sowie aller nach Deutschland abgehendkp Briessendungen auge-
vrdnet. In Westpotzn hat sie zunächst3 Zensurstellen, in Posen,
Bromberg und Dhvrn — eingerichtet. Erhebhicho UeberKmstÄ-
Berzögerungen im deutsch-polnischen Briesversendangsve-rtehre
werden infolge der Zensur: Durchführung unausbleiblich sein.

zeigten die Mitglieder, daß sachgemäßes Neben und Hingabe
an die Sache, auch eine foljche Tilettanteni -Peranstaltung mit
beschränkter̂Mitteln zu dem werden läßt , was sie hier geworden
ist. eine Vorführung, die nicht ahne erzieherischen Einfluß auf
die Zuhörer bleiben wird. Bespndbrs heworgehvbe» verdient
das Spiel der „Gtzille", die von Frl . Schneider verkörpert wurde.
Ter Verein kann stolz auf diese erste derartige Veranstaltung
nach der Kriegspause sein. Tie anschließende Gelegenheit zum
Schwingen des Tanzbeins hielt dann noch lange, all - Anwesen¬
den zusammen. '

Aus Bad Ems und Umgegend.
:!: Nievern , Ä . Juli . Tie hiesige Schuljugend miterpahm

am Samstag einen größeren Arrsslsüg unitsr Führung ihres
Lehrers Linfcheid. Unter Singen und Scherzen waaderte die-
muntere Schar das romantische MühHachtal entlang, än der
Schukmühle vorüber, bog dann in ein Seitsntälchen ab, das
zum Bnbenborner Hof hinausführte. Tie Straß ? entlang gings
nach Bergnassau, wo man zu erquickender Rast einkehrte und
die mitgenommenen Vorräte verzehrte. Das nächste Ziel war
die Burg der Onanier und das Steindeinkmul̂ Bon da aus
war ball der Bahnhof.Nvssau erreicht, und die Eisenbahn brachte
in Jurzer Zeit die llustige GchÄllschast ins! .Heimatdorf zurück.
Der schöne, an Eindrücken reiche Tag, wird den Kindern nicht
io bald aus der Erinnerung entschwinden.

Ans Naffan und Umgegend.
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:!: Organisten und KirchengemeinSe » Ter Psarrer-
verein des Kvnflstoeialbezirks Wiesbaden hielt am Dienstag,, f
den 13. Juli in Limburg seine seht stark bchstchte Ja -hresv-etz-1
sammlsung ab. Im Mttelprinkk der Erörterungen standen die
Frage der Organist.enbesokdung und die»Besoldrmgssrage der.
Geistlichen. In der Frage der Orgnnistenbefolbnug wurde
allgemein dem Bedauern Ausdruck gegebep, daß es bis jetzt-
nicht gelungen sei, eine allseits befriedigende Lö,ung zu
finden. Einig war man sich in der Anerkennung der not'astnck-
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Erntezeit . Der Roggenschnitt hat überall begoniivn.
In vielen Gemeinden ist man bereits mit dem Einfahren des
Getreides bxschästigt. Das ist jetzt, trotz der drückendsten Hitze,
ein emsiges Treibein auf den so oft mit wachsender Sorge btz«,
trachteten Feldern. In diesem Jahre ibird '-s selbst den Klei¬
nen,' die früher bestenfalsls die Stzwhseile „Vrehen" dursteen,.
nicht schwer, die Garben zu meistejrn, und um eine Hohe
genladung kunstgerecht vier, fünf Stockwerke.hoch aufzubauen,
muß einer sch-on das Handwerk verstehen; denn die Halme find
verzweifelt kurz ausgefallen. Ein Glück, daß die Aehren sich
noch gut entwlckelli können. Wie man allenthalben hört,
hat der Flegetdrusch ein sehr befriedigendes Ergebnis gezeigt.
Bei der anhaltend günstigen Erntewitterung geh".! die Ernteatz-
betten überall flott vonstatten, svdaß Ende Juli schon mit dem
Dreschen hegonnen werden kann. Es ist aHo zu erwarten, daß-
nvftn auf dem Lande zu Anfang dies nächster Monats bereitis
neues Roggenbrot bekommen wird.

den müßten, selbstverstäMich in sreuchsilichem Entgegenrom-
nien gegenüber den Wünschen des Organistenvereius, zu demD
ja die Einsetzung einer Pauschalsummedie Gelegenheit schaffe, j
Ter Zeitpunkt für eine endgülitige Regelung erschien der Berk i
fammlnng vor Klärung der finanziellen Verhältnissê der Kiv- f
chengemeinden verfrüht, zumal die Besoldung der Geifllichet .-
trs beute noch keine tatsächliche Regelung erfahren hat, j
Aus Wocbeneinnahme umgereichnet erhalten die Geistlichen
unseres Bezirks- zurzeit durchschnittlich etwa 2G»Mark wöchenli» i
lich, während die Lehrer schon überall in dem Genuß der Sr- i
höhten Besoldung stehen. Es werden noch Wochen vergehen, ehe
über die Besoldung der Gastlichen Endgültiges feststeht, und
eher kann auch die Organistenbefoldring nicht ihre endgültige
Regelung erfahren. Sollten die Organisten trotz dieser schwis-i
rigen Verhältnisse, die sich für viele Gemeinen auch beim”1
besten Willen heute noch nicht übersehen lassen, die hteer und:
da in Aussicht gestellte Drohung wahr machen und in ejlnjeni
Organistenstreikeintrete», so würde das non den GeifttichmI
die nun schon seit Monaten in bitterster finanzieller Not
stehen, ganz außerordentlich wegen der davon getroffenen aw-.-
meinden bedauert, gerade weil auf Seiten der Geistlichen nicht
böser-Wille, sondern allein finanzielle Not Schuld an den bs-, j
klagenswerten Zuständen trägt . Tie Kirchengemeinden aber
werden gewiß weder die Organisten noch die Pfarrer bei
tretung ihrer berechtigten Ansprüche im Stich sisen, In die.
str Hoffnung wurde die .Versammytlng nach mehrstündiger Tauer
geschlossen; sie soll am 9. August ihre Fortsetzung finden, da
nicht alfle Punkte der Tagesordnung bei ddr Knappheit de»
Zeit ihre Erledigung finden kannten.

Fremdes
Roman von C. Dreffel.

g RoÄdruck verbotkn
Und Lisa komiitt dicht zu mir heran , sie hat so Re

eindringliche, liebe Art, die Dirn , ist schwer, ihr was ab-
zuschlagen, und schmeichelt: „Ach ja , Väterchen, beschers
ihm, dafür will ich denn an,ch nichts haben, gar nichts.

glaubten denn die Gören , ich würd ” ihnen bloß
'nen Zettel , so einen Reisebon auf den großen, weißen

^Mutter war doch schon, wie alljährlich, seit Wochen
auf den Beinen und kaufte halb Hannover aus für ihre
Kinder. . ' . ,

Dem Sven baute sie danrk, unter anderem , richtig nen
großen Malkasten voll Oelfarben auf. Ein Blödsinn
war s. ja fa,t ein Unrecht, aber der Junge jubelte natür¬
lich, und Mutter bekam warme Küsse, womit er sonst
sparsam ist. - , .

Konnte ich ihm die Weihnachtsfreude wieder weg-
nehmeir ? -

An die See ging's natürlich auch noch., Lr,a sollte
wieder hin, die Bäder waren ihr gut bekommen, der Arzt
bestand auf Wiederholung . ^

Der Junge faselte was von Amrum . Ich weiß nicht,
wie er darauf kam. Vielleicht von der Schule her. Amrum
kommt in Mode , die Hannoveraner zumal fahren in
Scharen hin. Na, das hätte mir gefehlt. Auf Amrum
haben wir nichts zu suchen. Borkum war mir auch ver¬
leidet. Nach Helgoland gingS.

Es blieb abe? dasselbe. Lag Sven nicht auf dem
Wasser oder darin , so zeichnete -er, oder noch lieber,
malte er mit de» ohne mein Wissen mitgenommenen
Oelfarben den roten Fels , das graue Meer zu allen
Tageszeiten , und die Helgoländer Gäste staunten wie die
Borkumer , und Sven sah wieder so herzfroh aus , wie
feit letztem Sonrmer nicht mehr.

Ich ließ ihn. Die See , seine heimliche Liebe, konnte
ich ja nichc aus der Welt schaffen. Und besser doch, er hing
sein Herz an sie, als daß er sich sonst verplemperte, -deiin
er mar nun in die Jahre gekommen, wo uns die Höriicr
wachsen.

Ein lebensprühender , schmucker, junger Mensch wurde
er, als er in die Zwanzig kam, dem der Soldatenrock mit
den schwarzweißen Schinnen prachtvoll jland . Er hat ihn

in Ehren gerragchi. Ich habe» mich nie mei es « obnes
schämen brauchen. Lurchgängertorheiten liegen ihm nicht.

2lber das andere — das andere , wozu mir die dummen -
Leute manchmal gratulier'eir und ich mich keineswegs freuen
kann. -

Der Junge kann das Malen nicht lassen. ,
> In Wirtshäusern brauche ich ihn nicht zu suchen, aber
irr irgendeinem Landwinkei steckt er sicher, wenn man ihn
nicht zu den Mahlzeiten herbeirufen kann.

Zwei Jahre Polytechnikum habe ich ihm zugeslanden.
Nötig waren sie nicht gerade , den Fabrikbetrieb konnte ex
zweckdienlicher bei mir erlernen , andererseits , schaden tut
das höhere Studium auch weiter nicht. Heutzutage kann
der Mensch nicht k:ug und oielsetzig genug sein. Auch konnte
ich ihn wenigstens hier unter Augen behalien.

Nun will er nach München. Liber das gibt's nicht,
partout nich .̂"

Friederich Börners Gedanken wurden hier so unruhig,
daß er van seinem L>itz aufsprang und ein paarmal hin-
und herging unter der quälenden Vorstellung : „Der Junge
wird mir doch nicht im Ernst meinen schönen, sicheren Zu¬
kunftsplan für ihn durchkreuze» wallen ? Das wäre-

Darüber muß ich mifi endlich im klaren fein. Der
Junge soll mir jetzt Farbe bekennen, mir Auge im Auge
sagen, ob er wahrhaftig fähig ist, mir mit Undank zu
lohnen."

Hiermit begab sich der alle Herr, der nun mit schloh¬
weißen Haaren in die Siebzig gekonrmen war , aber noch
mit rüstiger Emsigkeit seinen Werken verstand , wie er
auch mit ungebrochener Kraft in treuer Sorgsalt für die
Seinen waltete , in den Werkraum , den er sich in der Billa
selbst zum Prio .tstudio eingerichtet hatte, während die um¬
fangreichen Fabrikgebäude außerhalb der totaöt gelegen
waren.

Das .war ein großer , doch völlig schlichter Raum , der
wirklich nichts »nderes vorftellen sol te als die Stätte einer
Arbeit, die unter Umstünden .nicht die sauberste war und
besser nicht in'»einem luxuriösen Atelier gefordert wurde.
Der ehemalige Töpfer liebte e^, hier in Mußestunden zu
werkeln oder alle möglichen, den Fabrikbetrieb förüernre
Versuche anzustellet, . Dann sah er gern zwischen seinen
Tonformen hemdärmelig , den feinen Tuchrock am-Nagel,
und über die Hose mit tadelloser Bügelfalte die große
Leinenschürze geschlagen, die selbstgesormte Preise im Mmiü-
winkel. und sälr-le »sich urbehaglich. Ach. nicht im schönsten

Prunkzrmmcr ftiner Villa gefiel es ihm so gut wie mer.
In dreien Strömen tutete die Herbstsonne durch hohe

Fenster , an denen ihr keine Vorhänge den Eingang wehrten.?
Ueber die Breiter , die hier und da vor den quadratformige»
Scheiben als Stellage für verschiedenesTonwerk angebracht^
waren,Zchaute sie hinweg, spiegelte- sich kokett in der schinnl
mernderr Glasur der Kannen und Vasen und zerstreute
spielend ihr machtoollesLicht als zahllose glitzernde Strahlen»
pfeile, die mit gleißendem Gefunkel umherschwirrten.

Ein Bordsims lief in halber Manneshöhe rings i»it
die Wände , nur dem Trockengestell und dem Brennofen
Platz freigebend.» Schöne Fliesen und Kachel», prachtvolle
größere Ofenxlatten standen darauf und i mannigfalligerz
Form jene bessere Masolikaware , wie sie Börner ebensoW
mit Glück fabrizierte. So sah es hier keineswegs nach LievH
Haberkünstelei des reichen Mannes , sondern regelrechrtt
Fachtätigkeit aus . Die Drehscheibe stand an einem heu»,
belichteten Fensterplatz. Daran hantierte ein junges

, Mädchen. .
Auf den langen Leinenkittel , den sie über dem blauen^

! Eheviotkleid trug , siel noch ein dicker Backfiichzopf, mit breiteW
baumelnder Schleife gebunden , aber das mitte große, sckilanr4

| Figürchen zeigte schon jungfräuliche Formen , deren etn*J
( zarte Linien die sackartiger einenbluse nicht ganz verberge'
, tonnte . Den keinen Kopf mit dem starken Hase braune
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Haar , auf das die Sonne rät ich glänzende Lichter fW»
hie t sie über eine .Tonsorm gesenkt, an der ihre schma-e
Hände mit Eifer und Geschick kneteten. ^

Bei Börners hastigem Eintritt sah sie auf mit Aug»̂
wie sammetbraune Aurikel. Warm euchierrde Augen, o ^

; mit einem ernsteren, gedankenvolleren B .ick darin , a s
eigentlich einer Sechzehnjährigen geziemt. . „

| ' Ein flüästiges Mißbehagen jä tete ihm die
■ »Ratüriich, die Lüttfe wieder. Wie konnte er auch errva>

Sven vorzufinden, der sich nur sesien hier eiustelltc. ,
„Hast du Sven nicht gesehen ?" fragte er ungedu
„Nein, Väterchen, h ut noch gar nicht. Mußt vr

gleich sprechenV Dann will ich schauen, wo er steckt. „
„Laß nur , Liitt. Es ist ba .d Aiittggszeit , da wir o ^

unser Jungherr ja hosient ich einstellen."

Fortsetzung folgt.
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Ans Diez und Umgegend. **
b Militär -Renten Tie 11  Rentenempfäng .-c, soweit es
«nt Hinterbliebene von Militärpersonen der Unterklassen

® -rMwebel einschl .) handelt , erhalten vom 1. S. 1920 , ^rb
”L( fiac  nach Ortsklassen , in Bad Ems , Klasse <7 ly Prozent,
"dm Orten der Umgebung für Klaffe E  20 Prozent , wenn
L , He .Höchstsätze durch diese Zuschläge überschritten werden,
"t Postamt stehlt jedem H  Rentenempfänger eine Benachrich-

,'ifier den ab 1. 8 . 20 abzuhebendc ^n Betrag zu . ' Ter
», 1er- Teil dieses Formulars , die Erklärung , ist von dem

-entenempfänger auszufertigen und umgehend dem Postamt zu-
ichuqeben. Wer die ErkPrung > oaß der Ernährer nach dem
j - 14  im Heeresdienst gestanden hat , nicht nSgeben kann,
ch die erhöhte Rente nicht abheben . Um die Vorbereitungen
- dem Zahltage , ' 29. Juli , ordnungsmäßig erledigen " zu
‘mten ist erforderlich , d âß die Erklärungen -inige Tage vor !-
„ beim Postamt vorliegen.

d Versammlung Vom Zentraliberband deutscher Kriegs-
rscklidigter und KrtegshinterMsbener geht uns folgender Be-
■m  zu : Am Sonntag , den il . Juli 1929 fand in Tiez im
Mel Viktoria eine Versammlung sämtlicher Ortsgruppen des
reifes Unierlahn statt . Anwesend waren ll Ortsgruppen , die
her die eventh. Gründung eines Kr .eisverbandes Unrerlahn
craten wählten . Nach Eröffnung der Versammlung durch
»amerad Kasianien -Tiez übernahm aus einstimmigen Wunsch
iamerad Langenberg , Postdirektor in Bad Ems , den Vorsitz der
zersammhung) der auch Kamerad Weitendorf , der Leiter des
Landesverbandes Hessen-Nassau , ans Kas -ctz und KantUad Wntt-

der Vorsitzende oes Kreisverbandes Limburg , bnwohuieu.
xiese beiden Kameraden erhänterten in dankensweec,erlveise auf
Srimd ihrer bisherigen Erfahrungen den Zweck der Kreisvep,
ände . Nach angeregter Aussprache wurde einstimmig die
Notwendigkeiteines Zusammenschlusses auch für unseren Kreis
verkannt »iw es,wurde insbesonoere festgestellt. daß die Orts
uuppen sich in treuer Anhänglichkeit zu hem Zentralverband be-
tnnen in der llebcrzeugung , daß in diesem Verbände die .Inter.
ßen der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen aller-
leftens gewahrt find . Tie Vorstandswahl ergab einstimmig als
c'sten Vorsitzenden : Kamerad Gies , Rechtsanwalt und Notar
n Nassau; ais zweiten Vorsitzenden Kamerad Schmidt , Lehrer
n Bad Ems ; als Schriftführer Kamerad Adämi , Postfekretäc in
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Nassau . Abs Beisitzer : ans der Zahl der Hinterbliebenen Frau
Witwe Lehrer Schmidt aus Altendiez sowie Kamerad Loos,
Landwirt in Holzheim und Kamerad Biebrich ?r , Landwirt in
:Bt !rgschwal :bach5 .Aus den Verhandlungen ersah Man , daß
durch die Gründung einem langgehegten Wunsch entgegengittm-
men war , und beim Abschied hatten die Teilnehmer das Bewußt¬
sein , daß sie mit 'Männern zusammen waren , die gerne für
einander eintreten . .Insbesondere erkannte map , daß die wem - ,
ger beschädigten Kameraden es als ihre ernste Pflicht betrachten,
für schwerer beschädigte Kameraden und für die Hinterbliebenen
der fürs Vaterhand gefallenen Kameraden nach besten Kräften
uneigennützig ^ zu .sorgen . 'Von dieferm edltzn Geiste loar 'die
Versammlung getragen und so wird der neue Verband seinen
Mitgliedern helsend zur Seite stehen können , um nach Möglich¬
keit eines jeden Not zu lindern . Einer für Alle , Alle für
Einen!

Letzte Nachrtchtetzc.
Eigene Nachrichten der Diezer und Emsrr Zeitung.

Der Einbruch bei Hindenbnrg.
Mz. Hannover,  19 . Juli . Es wurde der"Arbeiter

Albert Gallien , geboren am i3. November 1898 zu Essen,
verhaftet. Der Täter geftano bei. odr Vernehmungein, in
oen Garten der Vtlla Hindcnburg eingedrunoen zu sein, um
dort Obst zu stehlen, tzr habe die Vevandatür osfcĥ aejun-
dcn und sich, ohne dort stehlen zu wollen, sondern uni unter-
stütz»na zu bitten, in das Haus begeben Er habe nicht
oewnßt, daß Hindcnburg dort wohne, da er erst seit 14
Tagen hier wohnhaft sei. Den Schuß habe ernnr als Schreck¬
schuß abgegeben, um sich wieder frei zu machen. Er habe
nicht beabsichtigt, den Generalfeldmarschalr z,i verletzen.
Eiüe Erplofiou von Grarratcn n . Fliegerbomben.

Mz. Ludwigshafen, ^9 . Juli . Die Pfälzische Post
meldet: Im Saaralbener Ward befinden sick 300 Baracken
mit Fliegerbomben, Granaten, Gasbomben. Artilterleniuni-
tton usw. aus deutschen Heeresbeständen. Durch die unge¬
heure Hitze der letzten Tage wurden Leuchtkugeln' und andere
leicht entzündbare Körper, welche durch Diebe aus den

Schuppen entwendet und im Walde verloren gegangen
waren, zur Entzündung gebracht. Das Feuer griff aus die
Baracken iiber, die mit ungeheurem Getöse m bte Luft
flogen

Die Explosion wurde bis Saargemünd' St . Avöld und
Forbach gehört. Ganz -besonders schwer war du Detonation
in Saaralüen hörbar, wo unzählige Fensterscheibenzertrüm¬
mert und Hunderte von Dächern abgedeckt find. Passanten
wurden zu Boden geschlendert. Es entstand eine allgemeine
Panik, weil die Gefahr einer Annäherung giftiger Gase
bestand. J $)ie Bewohner der der Gefahr am meisten ausge¬
setzten Stadtviertel verließen ihre -Wobnnnaen. Franzö-
sii ' ' — — - ----- . . . " — ' ' • -cfi.o oldaten, die mit Gasmasken und Löschapparatenaus-
mrüstet waren, rückten von Saargemünd und Saarburg an.
3>er Wald wurde int weiten Umkreise abaebolzt und ein
acht Meter breiter Traben rings,um dis' Branastclle aus-
gehoben. Man hofft so das Feuer zu lokalisieren. Das Feuer
wüiet noch weiter. Sonderzüge mit M/Wäaen stehen bereit,
um die Bevölkerung abtransporti'eren zu können.

Zum Tode des Prinzen Joachim.
Mz. Berlin,  19 . Juli . Prinz Joachim hat keine

Briefe oder andere Aufzeichnungen hinterlassen, woraus
man auf die Beweggründezum Selbstmord schließen könnte.
Man vermutet seelischen Zusammenbruch, Zn den letzten
Tagen war von der Umgebung des Prinzen wabrgenommen
worden, daß sich der Gemütszustandwesentlich versthlech-
ierte. Der Prinz zeigte sich sehr erregp und war selbst den
Zureden seines Bruders, des Prinzen Eitel Friedrich, nicht
zugängig.

Ein eigener Drahthericht meldet uns: Die Leiche des
Prinzen Joachim wurde in der vergangenen Facht nach der
Frtcdenskirche gebracht, wo morgen vormittag um !-i  Uhr im
engsten Familienkreise eine Tvauerseier stattfindet. Van den
Brüdern des Prinzen befindet sich nur Prinz Eitel Friedrich
in Potsdam . Die ehemalige Kronprinzession Eec'lie weilt
zurzeit mit der ehemaligen Herzogin Luise bon Braunschwerg
aus der Znsel^Rügen. Sie werden morgen wie die anderen
Brüder und Schwägerinnen des Prinzen Joachim zu der
Trauerfeier in Potsdam erwartet.

Wohnungsamt.
Auf die genaue Beachtung der Bestimmung des

2 dex Anordnung betr . Maßnahmen gegest Woh-
mngsmangeh 'wonach dem Magistrat (Wohnungsamt)
unverzüglich Anzeige zu erstatten ist, sobald eine Woh-
mng oder Fabrik -, Lager - , Werkstätit »» - , ' T ienst - , G^ -
chästsraume oder sonstige Räume unbenutzt sind , wird
meberhost hingewiesen , mit dem Bemerken , daß bei
Sächtbeachtung Bestrafung erfolgt.

Die WohnungskomMission wird in den nächsten
Tagen feststellen, welche Räume zu Wohnzwecken der-
sügbar gemacht werden können.

Tie Hausbesitzer werden aus die Bestimmung des
s 2e der vorbezeichnechn Anordnung , wonach S >en
Reaustragtün des Wohnungsamtes über die nnbmutz-
m Räume und Wohnungen Auskunft zu erteilen und

ihnen sie Besichtigung zu gestatten ist, .infmerk ' am
Macht.

Bad EmS , den 19. Juli 1920

Der Magistrat . (Wohnungsamt.)

Anordnung betr»Maßnahmen gegen
Wohnnngsmangel.

Rach § l vorbezcichneter Anordnung ist es Verba-
ün, ohne vorherige Zustimmung des Wohnungsamtes

a. Gebäude und Geböndeteilc abzubrechen,
b. Räume , die bis zum 1. 10.. 18. zu Wohnzwecken

, ^ bestimmt oder benutzt waren, zu anderen Zwecken,
insbejondere als Fabrik-Werkstätten-, Dienst- nnd-Ge-

ichästSräume zu verwenden.
r- mehrere Wohnungen zu einer zu vereinigen.
Zur Vernieidung von Bestrafungen wird aus ' ge-

"̂ue Beachtung dieser Vorschriften hingewiesen.
Bad Ems,  den 19. Juli 1920.

Der Magistrat . (Wohnungsamt.)

'Mm auf dem SchwAhose zn EmS.
Heute Dienstag, den 2N. d. Mts ., von

Udr nüchmiliags Verkauf von Rindfleisch
us die Freibankkarten Nr . 201— 21b.

Die Tchlachthofverwattung.

Oewerbeverein ALe;.
Donnerstag , 22. Jul . 8 '/ , Uhr

' mml i *ii  g * :
im „Hof von Holland"

Tagesorduung:
• ^ortiag: Neue Ziele in dir Organisation

kur Handwerk und Gewerbe. (Syndikus
Kundigraber-Wiesbaden.)

° Neueinrichtung des Vereins, Erhöhung der
Beiträge, Wahl des Vorstandes.

O' Verschisdcnes.
.. "HzähIigeF Erscheinen notwendig-

_ Der Borstand.

^Iahnpfiege nach xahnärfti .Uorschrift:
M m  uur echt mit Na-

}f >mu  S2f . 23 ’"rB 8Ä:
^enb weiße, schöne, gesunde Zähne!

Sn in der Stadt .Apotheke.
--_ ^ms in der Drogerie von A«g. Rottt.

^ Ossoriara in guter Qualität:
maM’Haferf utt ermeh |, Haferkleie , Erbsen-

", sowie Erbsen , Heu u. Stroh billigst
^Uofo Landsiu , Nassau

Telefon 6.

Todes -Anzeige.
Durch Gottes unerforschlichen Rat¬

schluß verschied nach langem, schweren,
mit großer Geduld ertragenem Leiden
gestern abend 51/* Uhr mein herzens¬
guter Mann, Vater, Bruder, Onkel und
Großonkel

Tapeziermeister
Fritz Klein

Um stille Teilnahme bitten

vis trauernden Hinterbliebenen:
Liesa Klein Wwe ., geb. Leck.

BAD EMS, 19. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
'31. Juli 1920 , nachmittags 5 Uhr vom
Leichenhause aus statt.

I
FreiwM. Feuerwehr

Bad Ems.
Zur Teilnahme an der Beerdigung

unseres langjährigen Kameraden
Fritz Klein

tritt die Wehr morgen Mittwoch, nachmittags
43/4  Uhr am „Gasthaus zur Wacht am
Rhein"  pünktlich an. Anzug: Helm u. Gurte.

, / Das Kommando.

Zur Desinfektion der Yiehstälie
empfehle:

Kremulsion Nördlinger
ferner '

Chlorkalk, Lysol und
Creolin

Drogerie von iug . R » th,
• Bad Ems.

4 Einser Lichtsplelhaüs ►
Ce »tral -Hotel Römtrstr . 62 Central -Hotet ^

Dienstgg. 21 ., Mittwoch, 22 ., Donnerstag. 23 . ►

1 Evinr udk , großes Wildwestdrama, 4 Akt. ^
Hauptdarsteller : Paul Wcgener - Hans Miermdors -̂

2. Postanweisung , Lustspiel
3 . Aus "Schneeschuhen , Naturaufnahme-

Aenderüng int Lustspiel Vorbehalten.
mr 'r 'T 'Y 'T 'TT 'vv  ▼ ▼

Einer gcchrten Einwohner¬
schaft von Bad Ems und
Umgegend zur gefl . Mittei¬
lung , daß ich in Eins eine

Uhren -Reparatnr-
Werkkätte

eröffnet habe ES wird stets
mein Bestreben sein, meine
werte Kundschaft auf das
Beste u. Billigste zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Philipp Kleber . Ems,

Braubacherstr . t <», I . Stock.

Herr.Hemden 38M
twÄnccbcit 26 M , Sockenll M
unter Nachn . - Porto . Gute
Wa >e M . . Grotznrarr « ,
M ünchen 303 , Baaderstr.

Marmorplatte
für Waschtisch zu perkaufen.

Mainzerstrl 4 , Ems.

Gesucht für , 1. August ein

Mädchen
für Küche und ein Zweil-
mLdchcn für Zimmerarbeit
eoeälucll Ausbilsc.
Frau Dr . Julius Müller,

Haus Schönbimm » Ems
Solides -, tüchtiges 1651

Fräulein
für Geschäft und Haushalt
sofort gesucht.

Konditorei u Cafe
H . Maldaner . Limburg,

Satzgasse 4.  1651

Maat * MöVeK
zsuze Emrichtur-ge« zas

Höchstwert
Heinrich Aanlhader,
Esblenz , Meblstr. 8

Telefon Nr. 1858.

.und alle
"anderen

sucht
tücht.

Vertreter
unter günstigen Bedingungen . Baterländische Bith-
Bersichernngs - « eseüschaft , DreSden , Wlrdcrstr . 29.

Bahnhofswirtschaft Bad Ems
neu übernommen,

•Warme u. kalte Küche zu jeder Tageszeit,
Frankfurter und Münchener Exportbier,
Schoppenweine zu angemessenen Preisen.

Heinrich Grunewald,  Bad Ems.

Bonibüclier
mit 360 ÄonS zu haben m der

Druckerei Gommer , Bad Ems.

Gerade
weil die Stiefel

so teuer  sind,
darf man zur

Pflege nur das
anerkannt beste
nehmen

und das ist

Erdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersl . :Werner St Merlz, Mainz

Evangelischer
MrchkNflksiMMrem

Ems.
Heute abend Probe.

Alles zur Stelle.

■äfc

BAD EMS
Tn - K Verein

I

streitag, den 23 . Fnli,
abends 8 >/2 Uhr

'm Vereinslokal J,C . Fiöck,
Malktstraße.

HanptverskMmlung
dazu sämtliche Ausschußmit-

gtieber. »
1. Gauturnsest.
2. Mitteilungen.
1669 Der Vorstand.

jüT
!Hk

^cliell fische
Cabeijan

Kotzain ^ esi
Heilbutte
Seehecht

heute frisch eingetroffen

AlnertKsiitii,Eins
Fischhandl. Tel . 29.

w
Einige Tausend

UnrerkohlraN
noch obzugeben. 16i8
Gg . Dietz , EmS, Marktstr .68

Ein fast n̂ nes 166tBreak
(Jagdwagen ) zu verkaufen.
Karl Die», Schmiedemstr.

Ems.

Wüsche
jum Waskhen und Bügeln
ivird angenonimen
virkenstock . Schulstraße 18,

Ems . >661

IügliMi»
drahihaar . weißgr m. braMi.
Platten Areitag abend ab¬
handen gekommen. Wieder-
bringer Belohnung . lfiez

Brenstng Römerstr. 93
Ems . _

10 Monate alter

als Polizeihund geeignet, zu
verkaufen. H . Fa »». Diez,

Emserstt . 6

ST
zu verkaufen. 1665

Näheres Geschäftsst.xuüKmmx
Nie Beleidigung die ich gegen
sp Karl Petri II ausge¬
sprochen habe nehme ich als
unwahr zurück:
F. Henneman, Jfselbach
X2ÜÜÜÜÜÜ*
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